
Unsoziale, schmutzige
Elektromobilität: Jetzt schießen sogar
schon Lesch & das ZDF gegen die grüne
Klimarettungsfantasie

Möglicherweise sind noch etwas kritischer Geist und professioneller Rest-
Ethos bei den Quantitätsjournalisten vorhanden. Oder die sozialen Probleme
der Lithium-Gewinnung werden zwischen den Scheuklappen noch wahrgenommen.

Was wurde im ARD-Beitrag gezeigt?

Der Beitrag porträtiert die widerwärtige Situation in Chile, wo sich die
größten Lithium-Lagerstätten des Planeten befinden. In der Atacama werden
Lithiumsalze, gelöst im Grundwasser, in Verdunstungs-Bassins gepumpt und dort
geerntet. Das verdampfte Grundwasser regnet nicht wieder ab und verschwindet
so auf Nimmerwiedersehen. Zurück bleiben ausgetrocknete Flüsse und verdorrte
Wiesenflächen. Ähnlich sieht es in Argentinien aus. Das macht den Feldanbau
der indigenen Bauern in Chile/Bolivien unmöglich und lässt die großen
Schwärme der argentinischen Flamingos sterben oder auswandern. Für den Akku
eines einzigen E-Autos werden bis zu 80.000 Liter kostbaren Wassers
verballert.

Noch eine Ohrfeige für grüne Elektro-Fans: Die  Akkumulatoren für unsere
ökokorrekten Angeber-Karrossen kommen fast alle aus China und Südkorea. Und
mit welcher Energiequelle arbeiten die dortigen Fabriken? Windkraft und
Solarzellen? Leider nicht – Atom- und Kohlekraftwerke sind dort die Regel.

Was sagen die angeblich so ökologisch-klimatisch bewegten deutschen Autobauer
dazu? Die winden sich und behaupten, man könne in der Handelskette nicht
alles kontrollieren. Das war zu erwarten; die Globalkonzerne kümmern sich
erfahrungsgemäß nicht um das Schicksal von Menschen.

Viel interessanter wäre daher, zu erfahren, was Robert Habeck oder Katrin
Göring-Eckart dazu sagen. Wie will man die E-Mobilität in Deutschland bis
2030 flächendeckend durchsetzen, wenn der Rohstoffabbau eine gigantische
Umweltschweinerei ist, und Minenarbeiter in Afrika als Sklaven wie zu Joseph
Conrads Zeiten ausgebeutet werden?

Die ZDF-Journalisten versuchen, das ökomoralische Dilemma zu lösen, indem sie
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fordern, verschiedene Technologien zur Bewältigung der „Klimakatastrophe“ zu
nutzen. Nun, abgesehen davon, daß es keine Katastrophe gibt, ist ein
Technologiemix zu begrüßen (Auto teilen, Nahverkehr, Bahnverkehr ausbauen,
Verkehrs-Apps). Elektroautos können wie bisher als Nischenprodukte in
Schweizer Luftkurorten oder auf Hiddensee eingesetzt werden. Und für den
Massenverkehr setzen wir immer besser gefilterte effiziente
Verbrennungsmotoren ein, was am besten für den Fahrer und die Natur ist.

 

 

 


